
Abonnementspreis ,
nebst Borstädte srei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich »67 

y 'Aknnig pränumerando.
v w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaisert. Postanstatten vierteljährlich,2 Mark.
... , A u s g a b e

glich 6'/z Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

896. Freilag den 18. Dezember 1885. III. Iahrg.

Her Nordostseekauat in wirtschaftlicher 
Beziehung.

»kn der S orge  für die Kriegsflotte handelt es sich wie 
«rz ".düng .der Vorlage ausführt, um die Befriedigung 
Drillich wichtiger wirthschaftlicher Interessen, welche sich 
li»^ .Jahren an das Projekt knüpfen. Dieselben stehen 

».b " ü t  der geographischen Lage der schüswig-holstein- 
 ̂ Halbinsel insofern in Beziehung, a ls  die m it erheblicher 

^bundene F ah rt um  daS Kap Skagen bedeutende 
» Zeit und Geld erfordert. D ie O pfer in finanzieller 

den  ̂ der Verfrachtung gewisser Produkte (Kohlen)
daß s /^ c h e n  Nordseehäfen nach der Ostsee gegenwärtig so 
niedk? erfolgreiche Konkurrenz gegenüber der Lieferung 

Wo/ef,"Wischen und schottischen Häfen ausschließt. Durch 
M iordi ttcn Kanal wird der Seeweg zwischen der Ostsee und 
^ 'deii allen südlich der geographischen B reite  von H üll

>llen »ach einem in der M itte  zwischen der zu Rügen
gio! bet ^ "^ in se l W ittow und Torg an der südschwedischen 

Punkte der Ostsee und umgekehrt gegenüber der 
liiiinen? """ Skagen um eine Entfernung abgekürzt, welche 

is t*"  Messungen zu mindestens 2 3 7  Seem eilen anzu- 
M  fist Ersparung von Zeit bei Benutzung des K anals 
äs>! tu z mindestens 3 Tage und für Frachtdampf-

22 S tunden , wobei für Letztere eine mittlere Gc- 
25 Knoten in S ee

^ ^»men und für das Passiren desselben einschließlich allen
l^gkeit von 8,25 Knoten in S ee  und von 5,3 Knoten im K analZ lin ,

bei der 
' " 1 3  S tunden

t^ "

E in- und A usfahrt ein Z eitraum  von im 
gerechnet worden ist. Diese Zeitersparung, 

Durchschnitt a ls  noch größer anzu-.. «tgelschiff,
man erwägt, daß Segelschiffe im S u n d  in 

drrger Winde sehr häufig längere Zeit stillliegen müssen, 
den Handelsverkehr eine Reihe erheblicher Vortheile 

A rt m it Bezug auf Mannschaftsheuer, Lootsen« und 
elder, Höhe dks Assekuranzprämien, ZinSgewinne durch 

' Lieferung der Schiffsgüter u. s. w. im Gefolge. E s  ist 
daß der größere Theil derjenigen Schiffe den 

l̂ick Kanal benutzen w ird, fü r welche sich hierbei eine
, tz.?« Ersparung an Zeit und damit an Geld bietet. D aß  

Iparung nicht durch die für die Kanalbenutzung vorn Reich 
M ,,, kndc Abgabe wieder ausgewogen werde, wird bei der 

des T a rifs  sorgfältig zu berücksichtigen sein. Z u r 
jZ M re n  den S u n d  jährlich durchschnittlich 35 000 Schiffe. 

i E  ""Gelungen des statistischen A m ts belauft sich der Schiffs- 
^  deutschen, russischen, finnischen und schwedischen O st- 

dolk""? dänischen Hafens von Kopenhagen mit Häfen 
°«« Ostsee ausschließlich der für die F rage der Ab- 

><> Seewegs durch den Kanal nicht in Betracht kommen- 
und schwedischen Häfen am Kattegat und Skagcrack, 

^  "  Rordsechäfen, der norwegischen Häfen, der russischen
Weißen M eere und am Eismeere, sowie der 

^  schottischen Häfen nördlich vom S undcrland  nach
A b s c h n i t t  der 5 '

-L?
Ja h re  von 1877 bis 1881 auf jährlich 

D am pf- und Segelschiffe m it rund 8 300  000  
. , Raumgehalt. N im m t man an, daß auch nach der

es > K anals noch eine größere Anzahl von Schiffen, 
besonders auf Zeitersparniß ankommt, oder welche 

»- Mnsiigk W jnd. und W etterhältnisse antreffen, die F ah rt

"Ich,

Die Stiefmutter.
Von Ad.  S ö n d e r m a n n .

— -—  --------- (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

besitze noch schriftliche Beweise" sagte er.

Vorkommnisse, an denen S ie  seiner Zeit leb-

^ " d e u t l i c h e r .  Ich  verstehe nicht, w as S ie  
o^Elen Andeutung sagen wollen." 

werden S ie  aber sagen, Chevalier, wenn echJhner, 
'"Keiliv, ^ "b » u n g  gebe, daß ich nicht nur Beweise über Ih r e
1 ' ! °n ^  den gewisien Vorgängen in Bar-le-duc m Handen

Widern guch ^er W elt zu zeigen vermag, weshalb S ie  
? E '  plötzlich den heiteren Cirkel im  Caffee des Pansiennes 

L  Erließen. w-Shalb S ie  ^  .  ..
- '» iH w e ig e n  S ie !»  unterbrach ihn H -rr  °°n  S 'a r k  m ü  
» I^ d e r  s tim m e  und fuhr dann, als H err von Elairam boud 

erschrocken inne hielt, f o r t :  »Wo sind diese B e .
» d°n den Vorfällen, die m ir fremd sin d?  Z ügen  S re  

S ie  zur E rhärtung  der gegen mich vorzubringenden 
kl^lj/öungen auszuweisen verm ögen! Ach bin begierig, diese 
- ! ,» T i" ,.^ d -n se  kennen zu lernen."

(  ^»uven  S ie  wirklich°"däß"ich so unüberlegt handeln könne, 
l , i s °  hohem W erthe m it hierher zu bringen? N em , 

diesem Falle leichtsinnig zu handeln, wäre das ärgst 
, „Üb".', da« ich zu begehen vermöchte."

S i ->orhai,^,'s T ie  m ir denn erst das Märchen von
,7 ^ e il " 5  bon Papieren, die angeblich gegen mich zeugen?" 
° iniwst^. ^ '» d a r a u f  aufmerksam machen wollte, daß ich 
?der^  .? a u e  dir M acht habe, S ie  vier und aucki woklstier und auch wohl

^jhgte „  rasch an, als er bemerkte, daß H r ^len 
^eue dem aus dem Tische liegend«» ̂

» ^"«den dir Bethätigung dieser Droh S o n n ten .' Achten haben, wenn S ie  memen Ihnen verei 
> 'denen Wunsch erfüllen."

, um Skagen wählen wird, so dürfte man doch nicht fehlgreifen, 
wenn man die Z ah l derjenigen Schiffe, welche den Kanal be- 

i nutzen werden, auf etwa 18 000  m it etwa 5 500 000  Registerton«

O o tttisch e  T a g essch L U .
I n  der S itzung des R e i c h s t a g e s  vom 15. d. M . kam 

l eS zu einer E rörterung über die Frage des Bezuges der Liefe
rungen für das Heer, die bis zu einem gewissen M aße grund
sätzlicher N atu r w ar. D er Abg. v. Puttkam cr-P lauth  hatte die 
M ilitärverw altung  gebeten, bei ihren Tuchlieferungsverträgen die 
einheimische Wolle thunlichst berücksichtigen zu wollen. H ierauf 
wurde erwidert, daß dies schwer zu machen sei, da sich bei der 
großen Zahl von einzelnen Geschäften, auf welche jene Lieferungen 
vertheilt würden (14 5), keine gehörige Ueberwachung zulasse. I m  

 ̂ übrigen aber sprach sich der Kriegsminister m it erfreulicher B e 
stimmtheit fü r die Bevorzugung der nationalen Arbeit aus und 
erklärte sich sogar, unter der Voraussetzung gewisser P re is 
unterschiede, für dieselbe. D er Linken war das nicht angenehm. 
D er Abg. Rickert behauptete in seiner Erw iderung, der K riegs
minister habe eigentlich nur dasselbe gesagt, was von jener S eite  
früher betont worden sei, und brauchte diese Freude nicht gestört 
zu werden, da sich die Kriegsverwaltung rund und klar genug 
geäußert hatte. —  I m  weiteren Verlaufe der Verhandlungen war 
ein von den Sozialdemokraten ausgehender Antrag auf die Unter
stützungen der Fam ilien eingezogener Reservisten und Landwehr- 
leute von besonderem Interesse. M an  muß dabei zwischen dem 
Grundgedanken, der vielleicht nicht ohne weiteres zu verwerfen ist, 
und der falschen formellen Behandlung desselben unterscheiden 
Eine derartige Belastung des E ta ts  vorschlagen, während man 
auf der anderen S eite  erklärt, diesen E tat im ganzen nicht an 
nehmen zu wollen — ist, wie der Abg. v Köller schlagend her
vorhob, ein W idersinn, wie er bei einer P a rte i, die sich in den 

! EtatSberathuogen der Budgetkommission gar nicht betheiligt, aller- 
' dingS nicht W under nehmen kann. Den Sozialdemokraten kommt 

es natürlich nur auf die agitatorische W irkung an, und aus 
diesem Grunde wäre es erwünscht, daß sich die positiven Parteien  
zu einem Vorgehen vereinigten, welche- diesem Bestreben die 
Spitze abbricht.

D ie „ D e u t s c h - F r e i s i n n i g e n "  wollen im zweiicn 
Fortgange der EtatSberathungcn eine Resolution beantragen, 
wonach der Reichstag das R e i c h s  b r a n n t  w e i n  m o n o p o l  
schon jetzt für schädlich und verwerflich erklärt. Auf die B e 
rathung dieses Antrages wird das H aus unseres ErachtenS schon 
deshalb nicht eingehen dürfen, weil man gegen ein noch gar nicht 
greifbar vorliegendes Projekt nicht S tellung  nehmen und sich nicht 
gegen D inge verwahren kann, die man nicht kennt. D er Rich- 
terschen Gefolgschaft ist es offenbar nur darum zu thun, jeder 
sachlichen Behandlung des Gegenstandes, falls cS zu einer solchen 
kommen sollte, den Weg zu verlegen, indem sie sich bei ihrer B e- > 
kämpfung desselben die M ehrheit im V oraus sichern und die > 
öffentliche M einung so vor eine vollbrachte Thatsache stellen, ohne , 
daß irgend etwas vorläge, worauf sich das Urtheil stützen könnte. 
E tw as Demagogischeres im gewöhnlichsten S in n e  läßt sich nicht 
denken. H ier hat sich der Abg. Richter wieder einmal in seinem 

. vollen Glänze gezeigt. B on der H altung des C entrum s w ird es 
abhängen, ob der Versuch gelingt. Aufklärende Aeußerungen sind 
unseres Wissens bis jetzt noch nicht erfolgt.

„W o sollen sich diese Papiere befinden?"
„ I n  der Residenz. Doch habe ich m ir fü r alle Fälle und 

um Ihnen  die Ueberzeugung zu geben, daß ich keine 
Märchen erzähle, oder aber schlimmsten Falles im S tande wäre, 
meine D rohung wirklich auszuführen, von einem, und zwar wie 
ich glaube, einem der wichtigeren Schriftstücke Abschrift genommen, 
die ich Ihnen  gern übergeben will. M ögen S ie  sich selbst über
zeugen, ob ich zu viel gesprochen habe oder nicht."

B e i diesen W orten entnahm er seiner Brieftasche ein zusam
mengefaltetes P apier und reichte es H errn  von S ta rk , welcher 
dasselbe hastig an sich nahm , öffnete und la s .

I Eine fahle B läffe überflog während des Lesens seine Züge 
j und die Hand, in welcher er das P apier hielt bebte merklich 
! B old  indeß faßte er sich und blieb vor H errn  von Clairamboud, 

welcher ihn scharf beobachtete, stehen.
„ S ie  behaupten, im Besitze des O rig in a ls  dieses S ch rift

stückes zu sein?"
„ S o  ist e s ! S ie  scheinen meine Handschrift nicht mehr 

zu kennen, weil S ie  andernfalls ja  aus der Abschrift bereits 
ersehen haben müßten, daß ich diese selbst geschrieben habe."

H err von S ta rk  schritt eine Z eit lang in dem Kabinet auf 
und ab.

Endlich begann er zwar langsam, doch aber in einem Tone, 
der deutlich erkennen ließ, daß er sich über sein ferneres V er
halten klar geworden und nicht W illens sei, in irgend einem 
Punkte von seinem Entschlüsse abzugehen:

„Obgleich im M omente das S p ie l fü r S ie  günstig zu > 
stehen scheint, nehme ich es doch auf. Sehen S ie  nur zu, daß 
der AuSgang für S ie  zufriedenstellend wird. I n  einer halben ! 
S tu n d - werde ich S ie  in Ih re m  Zrmmer aufsuchen oder auch, ! 
wenn S ie  wollen, hier erwarten."

H err von Clairamboud wurde durch diese W orte sowohl, ! 
als auch durch den T on , in dem sie gesprochen worden, aus ! 
seiner Sicherheit aufgeschreckt; hastig, ängstlich fragte e r :  s

„W aS wollen S ie  th u n ? Bedenken S ie , daß man in der l 
Residenz instruirt ist — "

D ie bekanntlich gleichfalls freisinnige, von der Parteileitung 
aber unabhängige „N al. Z tg ."  erklärt, der f r  e i s i n n i g e A n- 
t r a g ,  welcher die erfolgten Ausweisungen in Bausch und Bogen 
verurthcilt, habe lediglich einen a g i t a t o r i s c h e n  S i n n ; er 
setze aber die Thcilnehmer eines solchen Beschlusses dem Verdachte 
aus, die efahr, daß die Losreißung deutscher Grenzgebiete langsam 
vorbereitet w ird, gering zu achten.

D a s  Bestreben der e n g l i s c h e n  Liberalen, m it P arne ll zu 
einer Verständigung zu gelangen, sei cS auch um den P re is  weit
gehender Zugeständnisse, tr i tt  immer deutlicher hervor. Ganz 
kürzlich erst hat Charles Gladstone, der S oh n  des Expremier«, 
öffentlich erklärt, baß unter Umständen auch „dom s ru le "  zu ge
währen sei. E s  w ird nun vor allem darauf ankommen, w as 
P arnell unter „dow o ru lo "  versteht. Wenn er einigermaßen be
scheiden auftritt, d- h. das Verhältniß I r la n d s  szum Reiche nicht 
zu einer bloßen Personal-U nion gestalten will —  dann hat er 
allem Anscheine nach gute Aussichten, durchzuringen. W enn die 
Konservativen sehen, daß die Gegner mit Zugeständnissen Ernst zu 
machen bereit sind, werden sie bei ihrer jetzigen ablehnenden H al
tung schwerlich lange beharren können, weil dies einer Abdankung 
fü r imm er gleichkäme. Gegen die Liberalen und Parnelliten zu
sammen werden sie nie eine feste M ehrheit gewinnen. Sitzen die 
J r lä n d e r  aber nicht mehr im englischen P arlam ent, dann können 
die Konservativen den Kampf um  die Herrschaft getrost aufnehmen. 
D ie Ernüchterung der ländlichen W ähler, welche diesmal m it den 
Liberalen gestimmt, wird nicht lange auf sich warten lassen, weil 
sie nicht in der Lage sind, die verschwenderisch gemachten V er
sprechungen zu halten.

Auf einer dieser Tage gehaltenen zahlreichen Versammlung 
der Handelskammer in W olverhampton theilte ein M itglied der
selben, welches längere Zeit in Australien zwecks S tu d iu m s  der 
dortigen Geschäftslage sich aufgehalten hatte, m it, daß dir d e u t  s ch e 
K o n k u r r e n z  i n  A u s t r a l i e n  m it jedem Z ahre der 
englischen Industrie  daselbst gefährlicher werde. E r  hatte sich 
aus eigener Anschauung überzeugt, daß bedeutende Aufträge von 
den australischen Kolonien nach Deutschland unterwegs waren und 
die Neigung, deutsche M anufaktarw aaren der englischen vorzuziehen, 
in allen Kolonien stetig wächst. Redner verlangte Anstellung 
einer genauen Enquete, um die Ursachen dieses Umsichgreifen- 
der deutschen Konkurrenz zu erforschen, und gab die Versammlung 
diesem Antrage Folge, indem sie zugleich beschloß, auch die Auf
merksamkeit anderer englischen Handelskammern auf diesen 
für E nglands Industrie  bedenklichen S ta n d  der D inge hin
zulenken.

Deutscher Weichstag.
19. Plenarsitzung am 16. Dezember.

H aus und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am Bundesralhslische: Kriegsminister B ronsart v. Schellendorff 

nebst Kommiffarien.
Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 

12 Uhr 15 M in . mit geschäftlichen M ittheilungen; eingegangen ist 
eine Zusammenstellung der in den einzelnen BundeSstaaten bestehenden 
Verordnungen, betr. die Sonntagsheiligung.

D aS HauS beendigte wider Erw arten schon heute die Berathung 
des E ta ts der M ilitärverw altung. Nachdem zunächst der noch aus
stehende Rest der fortdauernden Ausgaben ohne Debatte in der Fassung 
der Kommissionsbeschlüsse genehmigt war, wurden im ordentlichen Etat

„Ohne S orge, F e ig lin g !"  rief H err von S ta rk  höhnisch 
lächend. „Ich  werde Ih n en  nichts NachtheiligeS zufügen."

„D ann  will ich zur bestimmten Z e it wieder hier kommen."
E ilig  verließ er das Kabinet.
„Elende K rea tu r!"  brummte H err von S ta rk  ingrim m ig, 

a ls  er sich allein sah. „ D u  glaubst mich jetzt vollständig in der 
G ew alt zu haben und so lange ungehindert pressen zn können, 
als ich selbst noch Vermögen besitze. Deine nichtSwürdigeS V or
haben soll D i r  nicht gelingen!"

E r  w ar während dieses Selbstgespräches dem Eckschranke 
näher getreten, dessen In h a l t  zu erfahren F ra u  von S ta rk  sich 
einst nicht gescheut hatte, ihre Schlüssel an dem Schlosse des 
Schrankes zu versuchen.

Rasch öffnete er denselben, w arf einen Blick in  das untere 
Fach desselben und prallte m it einem lauten A usrufe des Schrecken- 
zurück.

„H err G ott, das Kästchen ist f o r t !" stöhnte er, auf einen 
S tu h l niedersinkend und rathloS m it einem Ausdrucke des E n t
setzens in das leere Fach des Schrankes starrend.

Nicht lange indeß dauerte diese starre Haltung. D er unge
heure Schreck, welcher infolge der Entdeckung de- Diebstahls dr» 
Kästchens im ersten Augenbicke ihn überwältigt hatte, wurde bald 
von der W uth über diesen gegen ihn verübten schlechten Streich 
verdrängt und bebend vor innerer Aufregung stürmte er in seinem 
Gemache auf und ab, vergebens nach der Fassung ringend, ohne 
welche an eine ernstliche Jnbetrachtnahm e des zur W iederauffin- 
dung des Kästchens geeignetsten Weges nicht gedacht werden 
konnte.

I n  diesem M omente öffnete sich die T h ü r und M argareth  
tra t ein.

„Vcrgieb, wenn ich Dich störe. Ich  sah den Fremden in 
den G arten  gehen und hörte Dich, a ls  ich jetzt hier vorbei ging, 
in höchster Aufregung sprechen. I s t  D ir  etwas Unangenehme- 
zugestoßen?"

Jetzt hielt er in der W anderung inne.
„W er betritt außer D i r  noch^diesrS Z im m e r? "  fragte er,



der einmaligen Ausgaben die von der Kommission vorgeschlagenen 
Streichungen sämmtlich vom Hause genehmigt, trotzdem die Vertreter 
der M ilitä rverw a ltung  für die resp. Bewilligungen auch dieser F o r
derungen lebhaft eintraten und bei einzelnen Positionen auch Unter
stützung im Hause fanden. N u r wurden entgegen dem Antrage der 
Budgetkommission die fü r den Umbau eines Dienstgebäudes für das 
Artilleriedepot in Thorn als erste Rate geforderten 61,000 M k . be
w illig t. D e r sächsische und der Württembergische Etat wurden in 
diesem Kapitel durchweg nach den KommissionSanträgen genehmigt. —  
Auch im außerordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben wurde 
durchweg den KommissionSanträgen gemäß beschlossen. Hervorzuheben 
ist, daß die Unteroffizier-Vorschule in Neubreisach wiederum abgelehnt, 
und daß zur Erweiterung bezw. Neuerwerbung von Artillerie-Schieß
plätzen 3 ,000 ,000  M k. bewilligt wurden (gefordert waren ursprüng
lich 4 ,444,601 M k .)  Nachdem die Berathung deS M ilitäretatS  be
endigt war, wurde um 3 Uhr die Sitzung geschloffen und die nächste 
Sitzung auf Freitag, den 8. Januar 1886, Nachm. 2 Uhr, anberaumt. 
(Wahlprüfungen und E ta t.)

Deutsches Aeich.
B e rlin , 16. Dezember 1885.

—  Beim Reichstage ist eine Zusammenstellung der in den 
einzelnen BundcSstaaten geltenden Bestimmungen hinsichtlich der 
Sonntagsruhe zugegangen.

—  D ie polnische Fraktion de» Reichstag« hat noch vor E in 
t r it t  der Weihnachtsferien folgenden Antrag in  Bezug auf die 
polnischen Ausweisungen eingebracht: D ie  verbündeten Regie
rungen zu ersuchen, in Ausführung des A rt. 4, Abs. 1, der 
Reichsverfassung einen dahingehenden Gesetzentwurf baldigst vorzu
legen, in welchem 1. fremden Unterthanen, insofern dieselben die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit nicht gefährden, der freie und 
ungehinderte Aufenthalt innerhalb des Reichsgebiet« gewährleistet, 
und in welchem 2. den Stipulationen der Wiener Verträge, welche 
den Bewohnern der ehemals polnischen Landestheile innerhalb des 
preußischen Staatsgebiets Freiheit des Verkehrs und des Aufent
halts garantiren, gebührend Rechnung getragen w ird.

—  Ueber den Unfall, welcher das der Neu - Guinea - Kom
pagnie gehörige Dampfschiff „Papua" betroffen hat, theilt die 
„N . A . Z ."  noch m i t : Das Schiff befand sich auf der Rückfahrt 
von Finschhafcn, wohin cS am 38. Oktbr. m it einem zweiten 
Dampfer der Kompagnie, der „S am oa", von Cooktown abgegangen 
war, um die Beamten der Kompagnie, welche dorthin m it den in 
Java angenommenen Malayen und den M ateria lien zur B e
gründung von Stationen gekommen waren, überzuführen. Nachdem 
letzteres glücklich geschehen und die Niederlassung in Finschhafen 
an der Nordostküste von Kaiser - W ilhelmsland eingerichtet war, 
ging die „P apua" nach Cooktown zurück, um dir Post und einige 
nachgesandte Beamte abzuholen. Auf dieser Fahrt ist das Schiff 
auf das Osgrcy - R iff, etwa 100 Seemeilen von Cooktown, auf
gelaufen und Wrack geworden. D ie  Mannschaft ist sämmtlich 
gerettet. Ueber die Ursache des Unfalls ist Näheres noch nicht 
berichtet.

Neunter rvestpreußischer Nrovinzial-^tan-tag.
Schluß der 1. Sitzung vom 14. Dezember.

A ls  Alterspräsident beginnt die Verhandlungen der Abg. Engler- 
Berent m it einem von ihm ausgebrachten dreifachen Hoch auf den 
Kaiser und Berufung provisorischer Schriftführer. ES w ird darauf 
sofort die Frage der Präsidentenwahl verhandelt. Abg. v. Gramatzki- 
Danzig beantragt behufs Vorbesprechung über die Präsidentenwahl 
Vertagung dc- Provinzial-LanvtageS auf eine halbe Stunde. Der 
Antrag w ird jedoch ohne Debatte abgelehnt und ohne weiteren Verzug 
zur W ahl durch Stimmzettel geschritten.

Bei der W ahl deS ersten Präsidenten werden 53 Stimmzettel 
abgegeben. ES erhalten hierbei Abg. G ra f Rittberg-Staagenberg 35, 
Abg. v. Gordon-LaSkowitz 16, unbeschrieben sind 2 Stimmzettel. 
Zum  ersten Präsidenten des Provinzial-LandtageS ist somit G ra f 
R ittberg m it 9 Stimmen über die absolute Mehrheit gewählt. D er
selbe nimmt die W ahl an m it Danke-worten für den Beweis de- 
BertrauenS, der ihm durch seine W ahl gegeben sei, verspricht eine 
unparteiische und gewissenhafte Leitung der Geschäfte und bittet um 
Nachsicht und Unterstützung.

ES erfolgt darauf die W ahl de- Vizepräsidenten, welche ebenfall« 
mittels Stimmzettel bewirkt werden muß, da der von Abg. v. G ra- 
matzki beantragten Akklamation-wahl widersprochen w ird . Bei dieser 
W ahl werden 53 Stimmzettel abgegeben. 8 -  erhalten: Abg. B aron 
v. Buddcnbrock-Kl. O ttla u  39, Abg. Albrecht-Suzemin 20, Abg. 
Engler-Berent 3 S tim m en, während 1 Stimmzettel unbeschrieben ist.

wobei sein finsterer B lick bald auf seiner G attin , bald auf dem 
geöffneten Schrankt haften blieb.

Niemand als J e a n ; doch was ist vorgefallen? D u  bist so 
erschreckend bleich!"

Besorgt tra t sie ihm näher.
„D u  fragst, was vorgefallen is t? " stieß er kurz hervor. 

„Bestohlen hat man mich. Werthvolle Papiere sind m ir aus dem 
Schranke dort entwendet worden. Zum  zweiten M a le  hat ein 
Gauner sich des Kästchens bemächtigt, das ich — "

„Welche« Kästchen meinst D u  ?" fragte Margareth, da« Innere 
de« Schränke- verstohlen musternd.

„Dasselbe, da- Francois m ir bereits einmal entwendet hatte, 
dem ich es jedoch wieder abzunehmen vermochte."

I n  diesem Momente trat Herr von Clairamboud wieder ein.
„D ie  von Ihnen bestimmte halbe Stunde ist verflossen und 

ich habe m ir, wie S ir  sehen, angelegen sein lassen, Ih rem  Wunsche 
pünktlich zu entsprechen."

Herr von S tark ersuchte seine G attin , ihn m it dem Herrn 
allein zu lassen und erwiderte dann m it ernster S tim m e, während 
sein durchdringender, scharfer Blick auf Her>n von Clairamboud 
gerichtet blieb :

„ Ic h  bin, wie ich soeben bemerkt habe, bestohlen worden!"
„ Ic h  bedaure das, Chevalier," lautete die in gleichgültigem 

Tone gegebene Antwort, „und kann nur wünschen, daß S ie  den 
D ieb recht bald entdecken und das gestohlene G ut zurückerhalten 
möchten."

„D a s  werde ich m ir allerdings angelegen sein lassen. Es 
w ird  dies zwar nicht leicht sein; denn der D ieb und vielleicht 
dessen Auftraggeber sind vorsichtig, sehr vorsichtig zu Werke ge
gangen ; doch hoffe ich, nicht lange vergebens suchen zu dürfen!"

„ES scheinen Ihnen werthvolle Sachen entwendet worden 
zu se in?"

„ Ih re  Vermuthung ist begründet," sagte H e rr von S tark 
und fuhr m it leicht vibrirender S tim m e fo r t :  „S ie  werden 
gewiß erstaunt sein, zu erfahren, daß m ir gerade dir Papiere ge
stohlen worden sind, auf Grund deren ich Ihnen ,u beweisen ver
mocht hätte, daß ich Ih re  Drohung nicht zu beachten habe!"

(Fortsetzung folgt.)

E -  ist also Abg. Baron v. Buddenbrock zum Vizepräsidenten gewählt, 
welcher die W ahl ebenfalls m it einigen Danke-worten annimmt. Z u  
Schriftführern werden per Akklamation die Abgg. Jäckel-StraSburg, 
v. Stum pfeldt-Kulm , Gumprecht - Neustadt und M ü lle r-D t. Krone 
gewählt.

D er Präsident gedenkt dann in  tiefbewegten Worten deS schmerz
lichen Verluste-, welchen der Provinzial-Landtag und m it ihm die 
ganze Provinz durch den Tod deS Herrn Conrad-Fronza erlitten habe. 
D ie Provinz habe viel an demselben verloren und seine vorzüglichen 
Eigenschaften de- Geiste- und Herzen», seine umfassende Thätigkeit, 
seine M ilde  und seine besondere Vermittlergabe werden ihn dauernd 
und schwer vermissen lassen. Ebenso widmete der Präsident dem ver
storbenen Abg. P ieper-Sm arfin einen kurzen ehrenvollen Nachruf. 
D a -  H au- ehrt da- Andenken beider Verstorbenen durch Erheben von 
den Sitzen.

I n  dem Personalbestände de- Provinzial-LandtageS sind folgende 
Veränderungen eingetreten: Gestorben die Abgg. Conrad-Fronza und 
Pieper-Smarsin, au-geschieden die Abgg. W iedwald-Elbing und M ü lle r- 
Tuchel. An Stelle dieser vier Abgeordneten sind neugewählt die 
Herren Plehn-Llchtenthal, Suter-Löbsch, M itz la ff-E lb ing und Wüsten- 
berg-Kelpin, alle vier für den Rest der Wahlperiode 1882 /87.

M i t  der Beschlußfassung über die morgen zu vollziehende W ahl 
von Kommissionen für Wahlprüfnngen, fü r die Gewerbekammer-Bor« 
läge, für Petitionen rc. schließt die heutige Sitzung.

Nrovinzial-Nachrichte«.
* * .  Leibitsch, 15. Dezember. (D ie  Versammlung des land- 

wirtschaftlichen Verein- Gremboczyn in Groch), welche den Zweck 
hatte, die Besitzer im Drewenzwinkel zum E in tr itt  in den Verein an
zuregen, war von ca. 40  Besitzern der Umgegend besucht und wurde 
von Herrn S trüb ing , dem Vorsitzenden deS Vereins Gremboczyn. ge
le ite t; derselben wohnte auch Herr Landrath Krahmer, der M itg lied 
deS Verein- ist, bei. Von den angekündigten 3 Vortrügen wurde nur 
einer gehalten, nämlich der deS Herrn Lehrer Sieg über Trichinenschau.

Kulm, 14. Dezember. (Unglück-fall. Kosten deS RathhauS- 
baueS.) Einer unserer ältesten Bürger, der Oberlehrer M o th ill,  ist 
gefallen und hat de» Arm  gebrochen. W ir  bringen diese Nachricht 
über den Unglücksfall, der überall Bedauern hervorgerufen hat, m it 
dem Bemerken, daß Herr M o th ill den Jahren nach der älteste Lehrer 
Preußen- ist und kurz vor seinem 50jährigen Auuöjubiläum steht. —  
D ie Wiederherstellung de- RathhauseS hat im Ganzen 18144,63 
M ark gekostet, bewilligt waren 18000 M ark. D a  noch kleinere 
Arbeiten auszuführen sind, soll die Stadtverordnetenversammlung im 
Ganzen 500 M ark nachbewilligen. (G .)

A us dem Schwetzer Kreise, 12. Dezember. (WaS für Unheil 
die Volkszählung unter Umständen anrichten kann!) Eine Dame 
hiesiger Gegend, —  der Name thut nicht- zur Sache —  gab dem 
Zähler, wahrscheinlich sehr gewissenhaft, ihren Geburt-tag auf den 
Erntemonat eine- Jahre- zu Anfang der Fünfziger an. D a -  war 
nun sehr löblich, aber weniger löblich war eS vom Zähler, daß er in 
die Zählkarte einem Herrn Einblick verstattete, der sich einige Tage 
darauf m it der betreffenden Dame feierlich zu verloben gedachte; dieser 
Herr machte nämlich dabei die Entdeckung, daß, wa- ihm bisher un
bekannt gewesen war, seine AuSerwählte fast ein Dutzend Jahre mehr 
zählte als er selber, und die- machte einen so erschütternden Eindruck 
auf ihn, daß da- ganze Verhältniß zusammenstürzte. Böse Volks
zählung ! ( G )

Graudenz, 11. Dezember. (Fixe Idee.) I m  hiesigen Kranken- 
Hause befindet sich dem „Ges." zufolge zur Zeit eiu 65jähriger Uhr- 
macher, Namen- Galley, welcher in der Gegend von P r. S targard 
geboren is t ; der M ann hat die fixe Idee, daß er in seiner Jugend 
die „W acht am Rhein" gedichtet und daß M ax Schneckeuburger, der l 
wirkliche Dichter, ihm da- Lied „gestohlen" bat. Galley hat sich 
seit Jahren m it Eingaben an die Regierung, da- M inisterium , den 
Kaiser und die Kaiserin gewendet, um zu seinem vermeintlichen Recht 
zu kommen, und er hat wiederholt Unterstützungen erhalten.

Reumark, 14. Dezember. (Verein gegen da - Lüften der Hüte 
beim Grüßen.) W ie an anderen Orten, so hat sich auch hier in 
den letzten Tagen ein Verein gebildet, dessen M itgliedern bei einer 
S tra fe  von 10 P f. da- Lüften der Kopfbedeckung beim Grüßen 
untersagt ist. Der Verein zählt schon recht viele M itg lieder, deren 
Namen im hiesigen KreiSblatte veröffentlicht werden.

Dauzig, 14. Dezember. (Z u  Ehren deS heute zusammenge
tretenen ProvinziallandtageS) fand heute beim Herrn Oberpräsidenten 
ein M a h l statt, zu welchem auch die Spitzen der C iv il-  und M il i tä r 
behörden Einladung erhalten hatten.

Kamm Westpr., 12. Dezember. (Ertappter Dieb.) D er a r
beitslose Schuhmachergeselle Nymczek schlich sich in vergangener Nacht 
in  da- Schlafzimmer deS Kaufmann- Schmidt von hier und versteckte 
sich unter dem Bette desselben. A ls  sich nun A lle- zur Ruhe begeben 
hatte, verließ N . sein Versteck, nahm au- dem Beinkleidern de- S . 
die Schlüssel zum Geldspinde, und war gerade dabei dasselbe zu 
öffnen, als Herr Schmidt erwachte. L tzterer sprang sofort auf und 
machte den N ., trotzdem dieser den heftigsten Widerstand leistete, ding 
fest. Andern Tag- wurde N . nach Schneidemühl befördert, von wo 
er schon längere Zeit wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt w ird . 
I n  dem Geldspinde befanden sich gegen 1500 M k. N . war früher 
in  Konitz, wo er sich nie ander-, als in weißer Weste und Zylinder
hut zeigte. (G .)

P r .  S ta rg a rd , 15. Dezember. (Oeffentliche Belobigung.) Der 
M ilitä r - In v a lid e  Rudolf Treschanke hierselbst hat am 25. August 
d. I .  die Pflegetochter de- Briefträger- Kröling ebendaselbst m it 
schneller Entschlossenheit und nicht ohne eigene Gefahr vom Tode de- 
Ertrinken- errettet. I n  Anerkennung dieser rühmlichen That w ird 
dem Genannten von dem Herrn RegierungS-Präsidenten zu Danzig 
eine öffentliche Belobigung zu Theil.

Aus Ostpreußen, 13. Dezember. (D ie  Volkszählung) hat für 
T ils it eine Bevölkerung von rund 22 000 und für Jnsterburg von 
20 545 Einwohnern ergeben; vor 5 Jahren hatte Jnsterburg 19 600 
Bewohner.

Königsberg, 12. Dezember. (Unterschlagung. Explosion.) 
Große- Aufsehen erregt in kaufmännischen Kreisen die neuerdings ge- 
machte Entdeckung, daß bei einzelnen vom Vorsteheramte der Kauf
mannschaft patronisirten Stiftungen ein erheblicher Defekt ermittelt 
wurde. W ie man hört, hat sich bei einer derselben ein Manco von 
33 000 M k. herausgestellt, da- von einem der Herren Curatoren 
zu vertreten ist. —  Eine Explosion entstand gestern Abend dadurch, 
daß ein Soldat der Kaserne Krauseneck, der au- einer Kammer deS 
S ou te rra in - Handwerkszeug heraufholen wollte, sich in  dem dunkeln 
Raum offenen Lichte- bediente und m it demselben einem dort aufbe
wahrten kleinen Vorrath Platzpatronen zu nahe kam. D a - Pulver 
explodirte und als der Knall andere Mannschaften herbeirief, fand 
man da- Holzgeräth der Kammer in Flammen und den Soldaten be
wußtlos, m it brennender Kleidung, Gesicht und Arme von B rand
malen bedeckt. D a -  Feuer wurde schnell gelöscht und der Verletzte 
zum Garnison-Lazareth geschafft.

Königsberg, 15. Dezember. (Volkszählung.) H ier ist eine

Civilbevölkerung von 141 5S2 Seelen gezahlt worden gegen ^ ^ e u r
Ä ' 8Jahre 1880.

Mewe, 15. Dezember. (Selbstmord.) D ie unv§ 
von hier, welche bei dem Gutsbesitzer von Parpart in -  .
diente, hat sich gestern Abend in  Abwesenheit der Herrschas /  Mar 
A ls  Beweggrund hat sie angegeben, daß ih r der Dienst nlN> tzn 
D er herbeigerufene Arzt konnte sie nicht mehr r e t t e l n ^ ^ ^ ^ ^ l

'  -  ,  ^  Laufokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angen ^  

auch auf verlangen honorirt M  ^
Thor«, den 17. D -z-m b-r r

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Gestern ^  ^  
im Saale - ^deS Schützenhauses eine G e n e ra lv e rs a m m lu n g ^ ^ ^  
servativeu Verein- statt, die recht zahlreich besucht w^r.Ritters«̂
M e i s t e r -  Sängerau eröffnete die Sitzung m it einer
sitzende de- Verein-, Herr Landtagsabgeordneter,

dem

kigen Ansprache, in  welcher er auf da- so überaus erfreulich v
der Landtag-wahl hinwies. Für ihn, Redner, mische,
Gefühl der Freude über den errungenen Sieg 
Wermuth, da er m it Anfang de- neuen Jahre-, m it Er li . 
Landtage- sich den Pflichten seine- M andat- widm ^  l
und daher nicht in der engen Verbindung 
bleiben könne. E r nehme deshalb Gelegenheit,
BereinS für die Dienste, welche sie der 
namentlich dem Vorstände, der ihn als Vorsiyenoen 
stützt habe, feinen innigsten Dank auszusprechen. ^ M ie  ^
den Wunsch, daß der Verein auch fernerhin fröhlich 3 ^ " ^ ,  r 21

7ell»

den Wunsch, daß der Verein auch fernerhin fröhlich ged"Y j 
seine Mitgliederzahl wachsen möge. Redner schloß mit 
maligen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, in  welche-  ̂ ^

. d-s
f o r t s c h r i t t l i c h  gestimmt hätten, was ein eigene ^  ^  e 
auf diese Herren werfe. Auf ein diesbezügliche- Schrei e  ̂

betr. Herren —  eS sind vier an

den enthusiastisch einstimmten. —  Sodann theilt der V " '  - A, 
m it, daß bei der Landtagswahl mehrere M ^ g l ie d e r ^ ^ §

stände- hatten die betr. Herren — eS sind v»«.- 
ihren AuS tritt au- dem Verein erklärt, womit wohl vie 
einverstanden sei. —  Hiernach wurde zur W ahl deS  ̂
schritten. V ier Vorstandsmitglieder, die Herren H
Wünsche, Feilenhauermstr. Seepolt, Dachdeckermeister Kram ^  ^  
nermeister Schulz, lehnen eine Wiederwahl ab. D ie A  ^
Vorstand-mitglieder, die Herren Meister, Landrath Kra^, ^  
rath v. Heyne, Gutsbesitzer Block-Schönwalde, Erster M  ^  
Feige, Photograph Wachs, Rentier Wenig, Rechnung-^ 
Zimmermeister Wendt und Besitzer Krüger-A lt Thorn, ^  ^  
Akklamation wiedergewählt. Bei der W ahl von vier neuen ^  ^  
Mitgliedern an Stelle der ausscheidenden erhielten die M ", er 
die Herren Gericht-sekretär Richardi, Dachdeckermeister ^  ^
Oberlehrer D r .  Gründet und Garnisonpfarrer Rühle, M
gewählt sind. E in  M itg lied der Versammlung mach" hm ^  - 
dadurch, daß eS rein persönliche Angelegenheiten in die De 
zog, die Einigkeit unter den Verein-mitgliedern zu störe ' 
durch den energischen Widerspruch der Versammlung verh l ^  ^  ^ 

Nach vollzogener W ahl machte der Herr dj
theilung, daß der Verein am 16. Januar k. C
seinem Stiftungsfeste da- Regierung-jubiläum S r .
Kaiser- feiern werde. —  I m  Verlaufe deS Abend- ^  ^
nisonpfarrer R ü h l e  da- W ort zu folgender M itlheuu S' 
Versammlung deS Konservativen BereinS am 9. J u n i ^ n i^ Ä d r i  
in einem Vortrage erwähnt, daß ein jüdischer Stande .  ̂
weigerte, am Sonnabend seine Unterschrift zu geben. ^  
halb m it der jüdischen Presse in  Konflikt gerathen und na 
B erline r „Volk-zeitung" und die hiesige ,,Ostdeutsche 
Angelegenheit in  tendenziöser Weise ausgebeutet. ^  . . geA 1 § 
sich in  eine Polemik einzulassen, habe er nicht für aNgeM 
da sie stet- darauf bedacht sei, da- letzte W ort zu ^
aber seine Wahrhaftigkeit nicht etwa auch unter GesiM» ^ t l l f i ig  ^  
angezweifelt werde, wolle er seine Behauptungen Revier
härten. Redner führt nun an, waS fo lg t: Am 19. ^
starb der Bruder deS Besitzer- Krönte auf Karl-berg bei V 
in  Westpreußeu. D er Besitzer Krönke begab sich noch 
Tage, einem Sonnabend, nach Hammerstein zu dem da ^
geordneten und stellvertretenden Standesbeamten, ß un
Nathansohn, um sich eiuenSchein zurBeerdigung seine- I îeL
zu lassen. Nathansohn verweigerte aber denSchein, da er ^  3 g
schreiben dürfe, und forderte denKrönke auf, am Sonntag wie 
D a  Krönke eine M eile von Hammerstein entfernte ^w ohn l^ ^ ^ 
diese Weigerung sehr unangenehm. D ie - sei in
halt, der seinen, Redner-, Behauptungen in der VersaM , ^ 1^1 ^

Fraae der Branntwein<run, cr. zu isrunve mg. —  A ur yrage yer er , ^  ^
nahm noch Herr Restaurateur M a s e l l  0 da- W ort, in 
dieselbe erklärte und ausführte, daß man bei der Be M  er ^  
Trunksucht von ganz falschen Gesichtspunkten 
Schankstätten solle man beschränken, sondern den De,

zu verschänken. entziehen und gesi^ ' 7

auSg^^io^^ P,

Recht, Branntwein zu verschänken, entziehen und g e s ik^  r§I
werde. —  Hieraus .

ve rse h n

> 7  Kaidaß dem Branntwein Fusel beigegeben ^ ^
Herr Vorsitzende die Versammlung. —  Schließlich ^
m it, daß die erwähnte rein persönliche Angelegenheit, ^  r j
im Verein stören sollte, zwischen den betheiligten beiden 
Schluß der Sitzung durch Aufklärung deS Streitpunkte 
und damit da- alte Verhältniß zwischen denselben w 
wurde. ,

—  ( D  e r  R  e i  ch S t a g) hat in seiner gärigen ^  ^  
erste Rate der Kosten für den B a u  eine- A r t i l l e r ie - D ^ ^

- S tim Betrage von 61 000  M k . b e w i l l i g t .  D ie 
der Kommission gestrichen worden, wie der Abg. Rickert 
lich durch ein Versehen. Generalmajor v. Hänisch 
Bau deS Arkillerie-DepotS folgende M otive Z e lte n d ^ ^ tP ^ s t  ^geuenv. jepepv'st
räume in  dem gegenwärtigen Dienstgebäude deS 
unzureichend, auch theilweise wegen ihres gesundheitSsck>a ^ S .  
deS zur Benutzung ungeeignet. F ür einen Theil de- P r iv a ^ W tt lk l 
Räume in einem, in einer anderen Straße gelegenen *  
miethet und diese MiethSräume bereit- wieder gewechselt ^
Nach der bei dem Artilleriedepot in Folge Erweitern v 
eingetretenen bedeutenden Personalvermehrung 
immer schwieriger geworden, und .kann der gegenwär b ^  ^ ^  
der wichtigsten Grenzfestung nicht länger aufrecht  ̂ ^ a f s ^  
Durch bauliche Abänderungen ist eine Abhülfe nicht . 2
dem Bau sollen außer den Verwaltung-lokalen deS ^en 
nur die fü r den Dienst nicht zu entbehrenden 2voY ^
Artillerieoffizier vom Platz und einen Zeughauptman»

administrative M itg lied  de- ^stand bezw. da- 
hergestellt werden.

—  (P  e r  s 0 n a l  v e r  ä n d e r  u n g e n i n
Kasten, Oberstlieutenant von der 1. '

1

setzt. Froese, M a jo r von der 1. Jngenieur-J»!? k ^



> , ^ 'D f f iz ie r  vom Platz in  Thor» ernannt. Labes, Hauptmann vom 
ltM , oUß-Anillerie-Regt. N r. 6, ist unter Entbindung von seiner 

^  zweiter A rtille rie -O ffiz ie r vom Platz in  Thorn als 
yrr?,^nie.Chef in das Garde - Fuß - A rtillerie - Regiment, Liedke, 

und Kompagnie-Chef vom Fuß-Artillerie-Regiment N r. 11, 
7 Ernennung zum zweiten A rtillerie -O ffiz ie r vom Platz in Thorn 
. Schles. Fuß-Artillerie-Regt. N r. 6 verfehl. MeverS, Premier-Lieut. 

^ W -A r t i l le r ie -R e g t.  N r . 11, ist zum Hauptmann und Kompagnie- 
. - <aufs, Sekonde-Lieutenant von demselben Regiment, zum Premier- 

^ ^  ^ d. Chevallerie, Portepee-Fähnrich vom 8. Pomm. Jn ft.-  
6 * ' zum Sekonde-Lieutenant befördert. 

' . ^ ( W u n s c h z e t t e l  u n d  W e i h n a c h t - a r b e i t e n )  
j., dieser Flagge segelt jetzt Groß und Klein, A lt und Jung 

^  '"^freudigen Herzen- dem Weihnachtsfest entgegen und überall 
tSbä" jenen geheimnißvollen Fragen und Andeutungen, deren 
n ^  „Weihnachtsmann" ist. Da werden auf schön ge- 
A t^ ^ o g e n  die üblichen Weihnachtswünsche geschrieben und Papa 
ilü Onkel und Tante und Großmama in  gewohnter Weise

S to ffe ln , Lampentellern, Theeservietten und PompadourS bestickt; 
kS in gedämpftem F lüsterton : „D u , W illy , denk mal, heut

" —  o großes Packet in die gute Stube getragen;
 ̂ öewiß die „Kochmaschine" drin, die auf meinem Wunschzettel 
' Kochmaschine?" zuckt geringschätzig lächelnd W illy  m it
kttel̂ an —  „waS D u denkst —  meine Festung w a r'-, ich hab' 
' kl» ) deutlich die Fahne oben rau-gucken sehen. „Und ich" —  
kiitpllas ^ klein Hedchen —  „ich kriege eine hübsche Puppe m it 
M ie  und Sammetkleid, wißt I h r  ? " —  Und wie die Jungen, 
'Ul f iri Papa muß jetzt immer erst zweimal anklopfen, ehe er
Ü l^ri kommt; so befiehlt die M am a, und dieser wiederum ist 

2  Strafe verboten in dem großen Sekretär allzu viel herumzu-
 ̂ M  kommt; so befiehlt die M am a, und dieser wiederum ist 

Strafe verboten in dem großen Sekretär allzu viel herumzu- 
zjch /  ^  so giebt'- an allen Ecken und Enden Geheimnisse, W is - 

^  Huscheln und verschwiegene Blicke herüber und hinüber! 
)e§ ^  s* ^ g im e n t im Hause, nie ist es so leicht zu führen, als jetzt, 

^nst der Rohrstock kaum ausrichtete, das bringt jetzt das einzigeE  "  d "  Rohrs
rrich Wort. „D e r Weihnachtsmann" zu Wege, und die W illy 'S  
ld ^ re ic k ^ ^  Kränzchen und Toni'S, sie alle sind gefügig wie Wachs 
ich^ig-x , die E nge l! J a  sogar die am Heerde waltende, nichts 
) E ,  ist  ̂ Umnschlose M a id  Karoline, der sonst alles „konträr" 
aeMe .^^u ie id ig  und vollständig um den Finger zu wickeln. „ Ic h  
"I>1 doch den Weihnachten nicht verderben", lächelt sie bedeut-

^  deißt ES: „im m er atten t!"  Und so geht allüberall ein 
M  Sehenswürdigkeit und Liebe durch die W e lt ! —  Möge er 

^zen Derer warm und segensreich erfüllen, die dem Weih- 
^  Thränen deS Kummers und der Noth entgegensehen,

Atiil ^  sich auch für sie zu einem Fest der Freude gestalten.
( S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g . )  Gestern 

üt sü sr Sitzung des Stadtverordneteu-KollegiumS statt.
M  I ' iü l  ^  Stadtverordneten-Borsteher Professor D r .  Böthke.
^  Ä  n s dE  ̂ M ag is tra ts : Oberbürgermeister Wisselinck und S tad t- 

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, erfolgte 
l ^t,ti " ^ " " 6  und Verpflichtung deS neugewählteu Ersatz-Stadtver- 

Steuer-Inspektors Hensel durch Herrn Oberbürger- 
. .  "E^uck. Nach E in tr itt  in  die Tagesordnung gelangten zu- 
^  Vorlagen deS VerwaltungS-AuSschuffeS zur Berathung, für 

r l 'd i  m ' 8  e h l a u e r  referirt. Ohne Debatte wurde genehmigt:
^*fitzung  des Förster- Georges nach Guttau und deS Förster- 

^  "och Barbarken; 2. die Prolongation deS Vertrages m it Frau 
^  u ^ E r  die Lieferung der Buchbinder- und Heftarbeiten pro 
l r / ^ 0 / 8 7 ; 3. die Prolongation deS Pachtvertrages m it 

Knuack über den Platz zwischen den N rn . 18 und 19 
M r a  „  ^ d p r i l  1 8 6 6 ,8 9 ; 4. die Prolongation deS MlethS-
r ^ Herrn Moderack über den Thurm  am Keffelthor pro

 ̂ 1 1886/69 ; 5. die Verpachtung der MarktstandSgeld-Erhebung 
1^^6 /8 7  unter den bisherigen Bedingungen; 6. die 
^  Pachtrechrs der Fischerei im todten Weichselarm von 

M g  ^ o y  auf die Herren Gebr. Engel. 7. Antrag auf Genehmi- 
li "^oh l eine- anderen Bauplatzes sür daS HilfSsörster-Eta-

D a - Etablissement soll am Wege von Olleck nach B ar- 
! ^ " ^ ^ " d e n ,  wo eS bester gelegen ist und den Forstschutz 

t" D » / "  Antrag w ird angenommen. 8. Antrag auf Geneh-
lis^r ,? Verkauf von Forstterrain im Revier Barbarken zur An- 

^ Militär-SchießplatzeS. DaS abzutretende Terrain ist 4 Ha.
- l i  scht ?  ^  Anlage eine- M ilitär-Schießplatze-, auf 400 Meter

z verwendet werden. Z u  beiden Seiten de- Terra in - w ird 
-tH  ^h e r W a ll aufgeworfen; der größeren Sicherheit wegen

n ^Eiten ein schmaler Schutzstreifen laufen. S tv . L ö sch 
e r  Sch ^  Antrag, daß daS ganze abzutretende Terra in , einschl. 

ll i^ l Esten, umwehrt w ird, um so ein Betreten desselben seiten-
^  verhindern. Der Antrag w ird m it dem Amende- 

i l i^ l  Fin angenommen. —  Es werden nunmehr die Vorlagen
^"ä 'Au-schuffeS  berathen; Referent S tv . C o h n. 1. Protokoll 

' Prv^°/^nlliche Kaffenrevision vom 30. November 1685. Von 
l^ n e h u ü g u ^  "im m t die Versammlung Kenntniß. 2. Antrag auf 
l^ - b a u  öur Festsetzung der Kostenantheile der Grundbesitzer zum 

K a v a l/r^ ' Bromberger Vorstadt von der Schulstraße bis 
Kost " "-Kaserne ^  Gesammtbetrage von 9017 M k. 35 P f.

"?^s^^ge sollen in drei Raten abgezahlt werden. —  S tv . 
bedauert, daß bei dem Ausbau der 2. Linie den Wünschen

^  Zum  bevorstehenden

? VvUwLvdksestv
Ä !k l» > >  nnpschk ich mein . . i c h  a f f o r t i r l e s  V a g e r  In

>>l i>We«ren, goldenm «. silbernen Taschenuhren,
^Weeker u. Wanduhren.
'̂»eneii il. silbNiim Iglml-1>. MellleNm.

ferner eine überraschende Auswahl in

goldenen Ringen.
direkt aus renommirten Fabriken gegen Baar kaufe, bin ich 

M a l'^  auffallend billigen Preisen zu verkaufen.
V ^ k e . vesonders auf meine Regulateure aufmerksam, führe nur Freiburger 
'1. Ebenfa lls  nur Schweich'sche Talmiketten.
 ̂ ausgeführt Kautschuckstempel werden schnell «nd

krei88, Uhrenhandlung.
-̂ Vackerstraße u. Altthornerstraßenecke.

der Bewohner, die doch zu den Kosten desselben beitragen, so wenig 
Rechnung getragen worden sei. Diese Wünsche bezogen sich haupt
sächlich auf die Entwässerung. D ie Straßen selbst seien zwar ent
wässert, das anliegende Terra in aber nicht, wodurch den Bewohnern 
beim B a u  von Häusern rc. große Kosten erwüchsen. Redner giebt 
der Erwartung Ausdruck, daß die Erfahrungen, welche der Herr 
Stadtbaurath bei dem Ausbau gemacht habe, in  Zukunft verwerthet 
werden und richtet die Anfrage an den M agistrat, warum von dem 
ursprünglichen Bauplane, wie er von den Stadtverordneten genehmigt 
wurde, abgewichen worden sei. —  Oberbürgermeister W i s s e l i n c k  
giebt zu, daß der Herr Vorredner in  einigen Punkten recht habe; 
von dem Bauplan sei aber nicht abgewichen worden. D ie Ausfüh
rung des Bauplanes sei im  Interesse der Gesammtbevölkerung gut zu 
heißen und da- Gesammtintereffe stehe höher, wie daS einzelner Be
wohner. Wenn die durch den Ausbau in materieller Beziehung Ge
schädigten Veranlassung nehmen sollten, beim Magistrate eine Ermäßi
gung ihrer KostenantheilS-Raten zu beantragen, so ließe sich darüber 
sprechen. I m  Uebrigen sei er m it dem Gegenstände zu wenig vertraut, 
um auf die Einwürfe deS S tv . Uebrick näher einzugehen und der 
Herr Stadtbaurath habe leider nicht voraussehen können, daß der 
Bauplan in der heutigen Sitzung Anlaß zu einer Debatte geben 
würde, in welchem Falle er sonst wohl in der Sitzung erschienen wäre. 
—  D ie Versammlung ertheilt dem Antrage ihre Zustimmung. 
3. Antrag auf Genehmigung zur Abänderung einiger Bestimmungen 
in den Bedingungen und dem T a r if  zur Verpachtung der Ufergeld- 
Erhebung. Nach dem Antrage deS Magistrats sollen fernerhin an 
Ufergeld erhoben werden: von Dampfern, welche Luftfahrten unter
nehmen, 1 M k., von Schleppdampfern 25 P f., und von Dampfern, 
welche den Marktverkehr zwischen hier und den Ortschaften an der 
Drewenz vermitteln, ebenfalls 25 P f. —  D er Ausschuß hat hierzu 
den Antrag eingebracht, daß, falls diese Abänderungen deS T a rifs  
von der Regierung aufgehoben werden sollten, dem Pächter eine E n t
schädigung n ic h t  gezahlt werde. —  Gegen den AuSschußanrrag sprechen 
sich die S tvv . G e r b i s  und W o l f s  aus. —  Bei der Abstimmung 
w ird  der Antrag des Magistrats angenommen. F ü r den Ausschuß- 
antrag stimmen 13, dagegen ebenfalls 13 S tvv . Es entscheidet daher 
die Stimme deS Vorsitzenden, welcher sich für den Antrag erklärt. 
Dieser ist somit angenommen. 4. Antrag auf Bewilligung einer Re
muneration fü r Assistent Schwartz. D ie Remuneration w ird in Höhe 
von 30 M k. bewilligt. D am it ist die Tagesordnung für die öffent
liche Sitzung erledigt. Der öffentlichen folgte eine geheime Sitzung.

—  ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  D ie Jnfanterie-Kapelle 
giebt am Montag, den 21. Dezember in der Aula der Bürgerschule 
ih r erstes Sinfonie-Konzert.

—  ( I m  S t a d t t h e a t e r )  w ird am Freitag das neueste 
Lustspiel von Franz von Schönthan, „D ie  goldene S p inne", gegeben. 
W ie w ir hören, sind die Hauptrollen an die besten Lustspielkräfte deS 
Schöneck'schen Ensemble's ve rthe ilt; auf die Einstudirung w ird ganz 
besonders Fleiß verwandt.

—  (P  o l i  z e i b e r i  ch t.)  5 Personen wurden arre tirt.
—  ( L o t t e r i e . )  Bei der vorgestern angefangenen Ziehung 

der 3. Klaffe 173. preuß. Klaffen-Lotterie fie len:
1 Gewinn zu 15,000 M k. auf N r. 31,913.
3 Gewinne zu 6000 M k. auf N r. 22 ,610 24,678 26,773.
1 Gewinn zu 3000 M k. auf N r. 71,137.
2 Gewinne zu 1600 M k. auf N r. 64 ,267 84,226.
2 Gewinne zu 900 M k. auf N r. 25 ,134 40,721.
8 Gewinne zu 300 M k. auf N r. 23,299 43,027 45 ,486 

51 ,648 57,356 62,643 70,121 78,823.
—  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 3. klaffe der 173. 

preußischen Klaffen-Lotterie fie len:
1 Gewinn von 45 000 M k. auf N r . 67 585.
1 Gewinn von 15 000 M k. auf N r. 81 153.
2 Gewinne von 3000 M k. auf N r. 53 164 89 847.
2 Gewinne von 1800 M k. auf N r. 16 023 79 641.
3 Gewinne von 900 M k. auf N r. 2520 57 648 94 334.
13 Gewinne von 300 M k . auf N r. 16 735 19 333 23 261

29 145 33 872 46 208 47 998 50 656 61 090 66 106 80 261
81 604 82 352.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 13. Dezember. (E in  heiterer A u ftr it t)  spielte vor

gestern Abend an der Petrikirche. Eine nach Hunderten zählende 
Menge hatte sich dort ringefunden, um Zeuge eines Stelldicheins 
zu werden. „F ü n f Arbeiterinnen einer Arbeitsstube' hatten näm
lich vor einigen Tagen durch eine Anzeige in einem Lokalblatt den 
Wunsch zu erkennen gegeben, die Bekanntschaft von ebenso viel 
Herren zu machen, und .Reflektanten" aufgefordert, sich am 
Donnerstag 7 Uhr 30 M .  m it einem weißen Taschentuch in  der 
Hand an der Petrikirche ein,»finden. Ganze Schaarrn junger 
Männer hatten denn anch in der Erwartung eine» Ulkes der A u f
forderung entsprochen, andere Neugierige waren gefolgt, und bald 
war der Platz derartig gefüllt, daß Schutzleute geholt werden 
mußten, um die Straße fre i zu halten. D ie  Anstifterinnen 
der ganzen Sache ließen sich nicht blicken; einige unschuldige 
Damen aber, die an dieser Stelle zufällig das Taschentuch zogen, 
wurden sofort Gegenstand lebhafter Huldigungen, die um so 
komischer wirkten, als die Betreffenden nicht wußten, wie sie zu

der „E hre" kamen. B e i dem guten Humor der B erline r ging 
die Sache über den Ulk nicht hinaus, erst nach längerer Z e it 
leerte sich allmählich der Platz.

B erlin , 13. Dezember. (D e r Prozeß gegen den ehemaligen 
Gerichtsvollzieher Rindfleisch) ist gestern zu Ende gelangt. D er 
Angeklagte wurde der vollendeten Unterschlagung in fünf Fällen, 
der versuchten Unterschlagung in einem Falle fü r schuldig erachtet 
und hierfür m it einer Zusatzstrafe von neun Monaten Zuchthaus 
belegt. D er StaatSanwalt Schäffer hatte anderthalb Jahre 
beantragt.

B e r lin , 13. Dezember. (Daß man Antisemitismus) nicht un
gestraft t r e i b t ,  baden Viele zu ihrem Schaden erfahren. Daß 
man ihn aber auch nicht ungestraft v e r f o l g t ,  erfährt jetzt H err 
Eugen Richter. D ie Freisinnige Zeitung besitzt nämlich einen Wochcn- 
plauderer, welcher in  Richard Wagner „Antisem itismus in  N o te n " 
ausgeschnüffelt hat. E r w ird darob von einem jüdischen Wagner- 
Enhustasten böse angegriffen. Herr Richter nimmt ihn aber in  
Schutz und erklärt, daß man an dem Plauderer, der ein Träger 
humanitärer B ildung sei, nicht mäkeln dürfe. Frcisinnigkeil in  der 
B lü th e !

München, 11. Dezember. (Wechselfälschung.) J a  studentischen 
Kreisen macht eine Wechsclfälschung, welche sich ein Angehöriger 
eines hiesigen Korp» zu Schulden kommen ließ, ungeheure» A u f
sehen. D ie  Wechsel sind auf verschiedene Philister rc. gezogen und 
sollen beiläufig etwa 5000 M k. betragen. D e r Fälscher ist 
geflüchtet.

P lymonth, 14 Dezember. Am Sonntag früh brach in 
einem dichtbewohnten Stadttheil von Plymouth Feuer au»; das
selbe verbreitete sich so rasch, daß zwölf Personen verbrannten. 
Außerdem ist noch eine Person, die aus einem Fenster sprang, 
getödtet, zwei andere fehlen.___________________________________

Hür die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin , den 17. Dezember.

16 12/85. 17/12,85.
FondS: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 200— 05 199— 30
Warschau 8 Tage . . . . . . . 199— 70 198— 70
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . . 99— 25 99— 25
Pol». Pfandbriefe 5 " / . ......................... 6 0 — 20 60
Poln. LiquidationSpfandbri-ffe . . . 55— 90 55— 70
Westpreuß. Pfandbriefe . . . . 1 0 0 - 5 0 100— 40
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 100— 60 100— 60
Oesterreichische Banknoten......................... 1 6 1 -  60 161— 45

Weizen gelber: A p r il-M a i , . . . . 154— 25 153— 75
M a i - J u n i .................................................. 156— 75 156— 25
von Newyork lo k o ...................................... 9 3 '/ . 93

Roggen: loko .................................................. 131 131
D e z e m b .-J a n u a r ..................................... 130— 50 13 0— 20
« p r il-M a i . . . . . . . . 134— 25 133— 75
M a i - J u n i .................................................. 1 3 5 -  25 134— 75

Rüböl: Dezemb....................................................... 4 4 — 90 4 4 — 80
A p r i l - M a i .................................................. 45 4 4 — 90

S p ir itu s : l o k o .................................................. 4 0 — 20 3 9 — 90
D e z e m b e r-J a n u a r..................................... 40— 30 4 0 — 20
A p r i l - M a i .................................................. 4 1 — 60 41— 70
J u n i - J u l i .................................................. 42— 80 4 2 — 80

Reicksbank-Diskonto 4, LombardzinSfuß 4 ' / , . Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  16. Dezember G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Nebe 

und Thauwetter. W in d : S W .
Weizen verkehrte heute in etwas besserer Kauflust zu ziemlich unver

änderten Preisen. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 124 5pfd 142 M ., 
125 6pfd. 144 M ., 127pfd 147 M ., hochbunt 129pfd. 151 M . per Tonne. 
Fü r polnischen zum Transit bunt blausvitzig 120pfd. 113 M . bunt 121pfd. 
122 M ., hell krank 122 3psd. 125 M ., hellbunt 121pfd. 124 M  . 123 4pfd. 
127 M .. 125pfd. 128 M  . 128 9pfd 133 M ., fein bunt 128pfd 135 M ..  
bunt glasig 128 9pfd 138 M ., hochbunt zerschlagen 123 4pfd. 128 M ., hoch
bunt 123 4pfd. 130 M  , 125pfd. 133 M  , 125 vpfd. 134 M ., 130pfd. 139 
M , fein hochbunt 130pfv. 139 M . per Tonne. Außerdem sind ca. 350 To. 
alte 122 3pfd — 124 5pfd. gut bunte Sandomir-Weizen vom Speicher 131 
Mark gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  16 Dezember. S p i r i t u s  b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,50 M. N r., 38,25 M . G ,  38,25 M . bez. pro 
Dezember 38,50 M  B r , 38,00 M  Gd., — M . bez, pro Dezember-März 39 ,50  
M  B r., 38,75 M  Gd., — M . bez , Frühjahr M . B r. 40,50 M .
Gd M  bez., pro M a i-Ju n i 42,00 M  B r., 41.50 M . Gd., -
M  bez, pro Juni — M  B r. 42,00 M  Gd , — M . bez., pro J u li  
43,00 M . B r., 42,50 M  Gd —  M . bez., pro August 43.75 M .  
B r., 42,50 M  G d , — M . bez . pro September — M . B r. 43,50 M  
Gd. — M . bez, kurze Lieferung 38,25 M . bez.

W  a s s e r  st a nd der Weichsel bei Thorn am 17 . Dezbr. 0 ,8 9  w .

( R u s s i s c h e  1 8 6 4  e r  P  r ä m i e n - A  n 1 e i  h e.) D ie  
nächste Ziehung findet am 13 . Januar statt. Gegen den C ourS- 
verlust von ca. 2 0 0  M k. bei der Ausloosung übernimmt daS Bank- 
hauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 1,10 M k. pro Stück.

den bei s Kontrakte ! Lehr Kontrakte
 ̂v. Vvmdrovsia. I zu haben bei 0. vowdrovsk!.

0 r0 8 8 6 r

»löIltirtollt^-Vit^votliruit'. 8
ß D ie T i l f i t e r  S c h u h -  u .  S t i e f e l  N ie d e r la g e  U om p lo r5  U o ts l M  

^  T h o r n  empfiehlt einem hiesigen und auswärtigen Publikum , sowie M  
ihren werthen Kunden ih r großes sortirtes M

Tilfiter Schuh-im» Stiesel-ß
Lager. ß

M  nur eigenes Fabrikat in  guter dauerhafter Waare zu soliden Preisen. M  
E Täglich frische Zusendungen. B itte  um geneigten Zuspruch. M

Achtungsvoll

k llS M K
Schuh- u. Stiefel-Fabrik aus Tilsit, ^  

in Thorn Hemtzlers Hotel. M

rrirä naob moinor oiZonon Notboäo 
äausrnä beseitigt. .̂U8ivÄrt8 brioüiob. 
Lleä.-»M vr. MMor, Lerlin Llss.48.

Herren- und Damen-

Gummischuhe
empfiehlt zu Fabrikpreisen

V l t t k o v s k I ,  Culmerftr. 3 lo -

ßigarren- u. Kigarrettenspitzerr.

Ä L

Zum
Weihnachtsfeste 
empfehle mein gut 
afsortirtes Lager 
bester Cigarren, 

sCigrrrkttenii.Tsimke

Ik l. h o r v a r ,
Breitestr.459vi8 a vl8 

der Brückenstr.

Deutsche u. franz. Spielkarten.

Eine settr Kuh
verkauft

Laskowitz per Riesenburg.



Auktion.
Am Montag 21. Dy. rr.

von Vormittags 9 Uhr ab 
werbe ich auf dem Gute Wiesenburg 
bei Thorn

4 Pferde, 10 gute Fohlen und 
einen Halbverdeckwagen, ferner 
eine große Partie Möbel, als 
Spiegel, S ophas, Sessel, 
Stühle, Spinde, Tische, Kron
leuchter, ein Geldspind, Bilder 
u. s. w., sowie verschiedene 
feine Tafelgeschirre und eine 
Menge Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn, den 17. Dezember 1885. 
_______ S o p ra n , Gerichtsvollzieher.
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Iliebtor, LrrüIilunZsn, 
Uoinuno, V̂orlco LU8 6s- 
sebiebto u. OsoArupdis, l.itto- 
ruliurASseliiolitsn, I-exiku's, 

Atlunton unä (Hoben.
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äeutoober koeeie unä Lunot in vor- 
rü Îiober Ausvadl.

k d o t o § r a p 1 i i 6 Q ,
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6 1 a 8 d L 1 ä v r
onixkodlt äio LuokdanälunA von

k. k. Selimilr.
Cinfassungeu

G l a s - T h ü r s c h i l d e r n  a n d  
G r a b t a f e l n

fertigt höchst sauber und billig 
A>. M lv k » » « ,  Alter Markt 303

H a lt!
Zu p ra k tis c h e «  W e ih n a c h t s 

geschenken  empfiehlt billigst

» S I 7 M -  l l M l  v W M -

81ie1el.
K n a b e n s t u l p -  u .  M ä d c h e n -  

K n o p f s t i e f e l ,
elegant, durabel gearbeitet

^ V u N 8 6 d ,
neben der Neustadt. Apotheke.

»ilUIa Södm.
S c h r i f t s te l le r  u. R e d a k te u rs  

v o r l lo  S V .. Beflelstr. 13 
fertigt

F r s t - V i c h t u n g e n
jeder Art

ernst, heiter u. drastisch-komisch 
H o c h z e i ts -Z e i tu n g e n ,
F e s t  u n d  T a fe l-L ie d e r»  
F estsp ie le»  P r o l o g e ,  
T is c h re d e n  u .  s. w .

S te ts  neue Zdeen.
Es wird auf jedem Gebiete 

— dem ernsten wie dem heileren 
nur wirklich Gediegenes geleistet, 
wofür der Name des Autors 
vielleicht eine bescheidene B ürg
schaft bietet.

Zch habe die Freude, bei den 
ersten Familien der „ständige" 
Verfasser der Fest-Dichtungen 
zu sein und meine Sachen 
„schießen auf jeder Festlichkeit 
den Vogel ab."

E i s e r n e

H elöschm nk«
offerirt vom Lager tn ver
schiedenen Größen

L o d e r t  l i l k .

Closetts

Als praktischeeihnachtsgeschenkk
empfiehlt:

E i s e r n e  G e l d s c h r ä n k e ,  g u ß e i s .  u n d  b l a u  e m .  K o c h g e s c h i r r e ,  
T i s c h m e s s e r  u n d  G a b e l n ,  T a s c h e n m e s s e r ,  S c h e e r e n ,  L ö f f e l ,

S e k M s e d u L v ,
O f e u v o r s e k e r ,  S c h i r m s t ä n d e r ,  K o h l e n b e h ä l t e r ,  F a m i l i e n w a a g e n ,  
L r i e s w a a g e n ,  G l a n z M t e i s e n ,  S c h r e i b z e u g e ,  R a u c h s e r v i c e ,  
E i e r m e n a g e n  e t c .  i n  B r o n c e  u n d  t z u i v i e  p o l i ,  s o w i e

sämmtliche S ta h l u .M essinM m ren.
1 ' i n n x  / r i l t i  o v .

Eisenhandlung am Uonnenthor.

5 a ?t. bw 6  Nurk.
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Gänzlicher

L n a v v rk s a ^
sämmtlicher

> o l l -  u .  W e i ß M l N
zu bedeutend herabgesetzten P ^ A ie  ^

Ä .  ^ a o o b o v l s ^ ^
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nouor Hi1k8ML86liin6n 18t äio Luoliäruekoroi in äon 8tanä A686töt allo idr üdorbi'L^onon vruelc- 
arkoiton — von äon oinkaoIi8bon di3 ru äon Zro88ton unä Konix1ioirbo8t.on — 8aubor unä A686dmaeir- 
voll uu82uküdr6n; prakti8ed6 LinriedtunAon unä ein umkanAroioiios kLpiorlLßor AOZtatbon äio

dllllßZio kroi83toIIun̂ .

LpveiLlitLL: vraeLarbtzitsa kür LaMvirLksedLkL lwä Nsvsrdv.

VisUsnIravtiytt irr vsr-solrisrlsrreiA brüsssri rrsueslsn ^Lustsrri: 100 Slirolr vonr 1 UL« Dlarlr.

Neust. Markt^l^»usr>
---------  delr

^«rr 
'PasUdonile,  c

'  ?n  Z 
bist? anBestellungen hierauf werden - 

20. d. M ts. erbeten. die
k p o m m s n n ä t k o r n ^ f » »

Auf der Oberförsterei zu ;
stehen zum Verkauf: » ^ M e in2 Kühe, 1 staseSA..

E in s p ä n n e r - D r d i , , ,^
t zweisitziger, a« ".7 
l e d e r n  g e b a n m  -k z 
Zagdwagen.

l"-ngv
C o n c e p t - u . C a n s t e i p A d i g '
für Schulen, Bureaus,sowie für-u- ^  j,
verkäufer stets zu haben bel in

S .  » « M ^ ^ 'b e .  I  die K athM nenstrav^ir .
4

a»de,

an
»i!e

Ä"?'e

- ^ s -  L l N Z s x  ä s r  M S D M Ä Z K S .  - 8 R -

- k r - E

Die BLckerc'
VON . ^

« S k l N .  U M M

M M M M
IV «V  M a r k  ^ > »

in jeder S tad t und
vw ll Svdm iüt L  0 o  , H aM

N tlbolm  SvLM r,
v r « I t» » t r » « s  N ro . 4 . 1 8 Ü 8 8  v rsN v s trL S ss  w o .  4 .!

l ü g n r s t t t z n - f s b r i k ,

vlgomli- um! liMz-Nonllllilig
empfiehlt zum bevorstehenden 

seine anerkannt g u te n
Kavanna, Kamöurger und Aremer Zigarren, 
I m p o r t e n  1 8 8 5 e r  E r n t e  — in verschiedenen Marken. 
C i g a r e t t e n  in größter Auswahl —  auf speziellen Wunsch 

auch aus bestimmten Tabaken gefertigt.
^  Lernst«»-, Meerschaum' und lveichselhchspitzen  ̂ ^

von dem billigsten bis zum feinsten Genre.

von berühmter Konstruktion
shalte stets auf Lager

1. V a rü L v k i-T h o rn .

/L in e  m. Woh. z. verm. Luchmacher- 
v  straße 183. Daselbst ist auch ein 
Gummibaum verkäuflich.

Sargmagazin
von v .

Neustadt Nr. 13 
empfiehlt S ä r g e  u. V e r z ie r u n g e n
zu billigen Preisen.

? U k I M S k ° « ° k I ' W
D  Neue kerngesunde Wall- u. LambertnM

'k"hn

L
7 'l°nr

w
chri«,

> «bk,
ÜÜ°
an

X R o s i n e n  u n d  S u l t a n i n e n ,
^  L l a r r i ' x a v m a u ä s l v ,  V L t r o u o o , ^ ,

I  sraly.Pflanmkn u.Lirnen
d  s ä m m t l i c h e  K o l o n i a l w a a k e l l
M zu den billigsten Areisen.
Z  8 .  8 i m o n ,  .

B r e i te s t r a h e ^  v is-ä -v i^H errn ^V . l.L w d o ^ ^ M ' e r ,

8lohI-u.i(Mek8lil!!ie.
folnluro KogooM.

in roieksr Ausvobl bei
L .  k .  8 o k v s r t r .

Zch suche vom 1. Jan u a r resp. I. 
April eine

P e u  h o n

Unentgeltlichen
von T ru n k su ch t»  auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankschreiben.

Droguist 1 .  VoUMLVll, 
Berlin, Keffelstr. 38.

für meinen 12jährigen Knaben. Gef. 
schriftliche Offerten bitte bei Herrn 
Premier-Lieutenant Im p o rts  abzugeben.
________ W I. WVI IIt, Kowroß.

W V  V i e r  k e r n f e t te  " V A

8 v L v o I l l v
verkauft H V . A » v 8 l « r ,  Leibitsch.

i ^ i n  f. möbl. Zimmer nebst ^  s?''

A A reitestr. 87 ist eine M h n U " L M  
- - ^  stehend aus 3

L ' Markt Nr. 299 (6 . , ^ 6  -v » 
Zubehör, ist vom 1. Apnl ^chl- 
vermiethen. Zu erfragen r 
anmalt S to la . __ — - ,̂jj>!»nV7'

T H - H LStadtthcater in
F r e i t a g  d e n  1 8 . D e z e « ^ g p !

Die goldene S M ' I

Dr»« und »« la , « a  «. V - m b , o w « k i  in Lhom.

sämmtlicher deutschn ^  ^
-- -------- --  d rvi


